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A u 8 l an d. 


Zi Rußland und Polen, 

St. Petersburg den 8. Sept. Das Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg enthalt das Programm 
der Feierlichkeiten, die bei der bevorſtehenden Taufe 
der neugeborenen Großfürſtin Alexandra, Tochter 
des Großfürſten Thronfolgers, beobachtet werden 
ſollen. Der Tag der heiligen Taufe felbft, die in 
wird, I ; gt 

Unſere Geſandtſchaft in Konſtautinopel und die 
Conſulate im Turkiſchen Reich haben einen neuen 
Etat erhalten, demzufolge unſerem Geſandten am 
Osmaniſchen Hofe eine Jahresbeſoldung von 36,000 
Silberrubel zugewieſen wird. Nächſt dem gewoͤhn⸗ 
lichen Kanzleiperſonal iſt dem Geſandten noch eine 
befondere Handelskanzlei beigegeben. Zur Unter⸗ 
haltung der Miſſion find jahrlich 81,800, mit allen 
Conſulaten aber 120,480 Silberrubel beſtimmt. 
Generalconſulate ſollen künftig in den Fuͤrſtenthü⸗ 
mern, in Aegypten, in Smyrna und in Serbien 
beſtehen, naͤchſtdem ein Conſulat in Jaſſy. — Dem 
Vorſchlage der Synode willfahrend, hat Se. Kai⸗ 
ſerliche Majeſtät geruht, für. die Verwaltung der 
Angelegenheiten der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche in 
Kaukaſten und Tſchernomorien eine neue Eparchie 


dritter Klaſſe mit einem Biſchofsſitze zu creiren.— 


Auf beſondere Veranlaſſung ſind ſeit Kurzem in 
mehreren Bezirken der weſtlichen und der litthaui⸗ 
ſchen Gouvernements Militairchefs im Range von 
Capitains ernannt, die auf dem platten Lande ih⸗ 
ten Sitz haben und weſentlich auf Erhaltung der 
Stille, Ruhe und Ordnung unter den Landbewoh⸗ 


der Schloß⸗Kapelle von Tſarskoje⸗Selo ſtattſiuven 


Fur ann re ch. 
Paris den 10. September. Sämmtliche Loger, 
welche das Operations-Corps der Marne bilden 
ſollten, ſind nunmehr, nachdem der Herzog von 
Nemours ſie gemuſtert hat, aufgeloͤſt worden. 
Dem Vernehmen nach, wird der Graf von St. 
Aulaire, Botſchafter am Londoner Hofe, am 16ten 
d. M. auf ſeinen Poſten zuruͤckkehren. f 
Heir Tinan, Adjutant des Marſchalls Soult, 
wird im Auftrage deſſelben eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land machen. j 8 5 
Eine Entſcheidung des Kriegs⸗Miniſters befiehlt 
die Entlaſſung der Soldatenklaſſe von 1836, ob⸗ 
gleich dieſe noch nicht die ganze Dienſtzeit vollendet. 
Oekonomiſche Gründe find hierbei beſonders berück⸗ 
ſichtigt worden. ; e 
In Algier iſt Abd el Kader wieder in einige uns 
terworfene Stamme plotzlich eingebrochen, General 
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iciere hat den Befehl erhalten, gegen den 
ln m und ſich auf Frenda zu richten, 
welche Stadt erſt voriges Jahr von der mobilen 
Kolonne des Generals beſetzt, und unterworfen wor⸗ 
den war. In dieſem Augenblick, wo in Afrika die 
naſſe Jahreszeit bald beginut, dürfte dieſe Opera⸗ 
tion um ſo weniger Erfolg haben, als ſich der Emir 
wieder nach der Marokkaniſchen Gränze zurückzie⸗ 
hen kann und die Operations⸗Linjen im Winter 
ſchwer zu behaupten ſind, auch dem General La⸗ 
moricière die noͤthigen Mannſchaften fehlen, um 
alle Punkte permanent zu beſetzen. 
Großbritannien und Irland. 8 
London den 7. Sept. Die. Koͤnigin hat den 
General Sir R. T. Wilſon an die Stelle Sir Alex⸗ 
ander Woodford's, deſſen Dienſtzeit abgelaufen iſt, 
zum Gouverneur und General⸗Major des Stabes 
f ı Gibraltar ernannt. 5 - 
ogg man jetzt erfahrt, (reiten die Arbeiten an 
dem 300 Fuß hohen Victoria⸗Thurme, welcher ſich 
über der mittleren Halle gerade zwiſchen dem Ober⸗ 
und Unterhauſe erheben wird, fo raſch vorwärts, 
daß die Grundſteinlegung zu den neuen Parla⸗ 
mentshäuſern, welche entweder von der Koͤnigin oder 
ihrem Gemahl Be a in 6 Wochen 
is 2 Monaten vor ſich gehen kaun . 
5 Die Morning Ehrdnicle ſpricht die Anſicht 
aus, daß ſich in den Vereinigten Staaten eine 
Ausſicht zeige, man werde den von den Engliſchen 
Staaten⸗Gläubigern ausgegangenen Vorſchlag, die 
N kauften Staats⸗Ländereien zur Bezahlung 
Erwägung ziehen. Als ein Beifpiel e der 
jetzt vorwaltenden Schwindelei doch guch ſcwon in 
Amerika entgegenzutreten beginne, führt das ge⸗ 
nannte Blatt einen Artikel des Morning Co u⸗ 
rier an, in welchem Miſſiſſippi ein Staat genannt 
wird, „deſſen Verfahren ſeinen Namen und Vetrug 
zu Synonymen gemacht.“ Ein Miſſiſſippier zu 
fein, fei ein Vorwurf, und nur nachdem ein hrs 
ger dieſes Staats fich für einen Gegner der dort 
berrfchenden Majorität erklärt, werde er von an⸗ 
deren Bürgern der Vereinigten Staaten als ein ehr⸗ 
licher Mann behandelt. Miſſiſſippi habe jitht die 
ſtolze Genugthuung, zu wiſſen, daß es zwar ein 
Staat von fehr geringer Bedeutung, aber der größs 
te Schwindier feiner Zeit ſei. a f 
S ss ER A 2 
Madrid den 2, September. Die Feier des ge⸗ 
ſtrigen Jahrestages iſt ohne alle Stoͤrung vorüber⸗ 
gegangen. Der Herzog von Vitoria, welcher wäh 
rend der Parade auf dem Balkon des Stadthauſes 
ſtand, hatte zu feiner Rechten ein Bildniß der Kö⸗ 
ige zur Linken fein eigenes Bildniß in Lebende 
größe, Der Umſtand, daß der Maler ihn mit ei⸗ 
nem Scepter in der Hand dargeſtellt hat, gab zu 
vielfachen Bemerkungen Anlaß. 


Füͤrſt Lichnowsky hat endlich, nach den Blaͤkkern 
von Barcelona zu ſchließen, ſeine Freiheit wieder 
erlangt, indem er auf ein auswärtiges Schiff ge⸗ 
bracht worden fein ſoll. 

Der ehemalige Contfebandier und jetzige General 
Zurbano hat dürch ſeine Sendung nach Cafalonien in 


der neueſten Zeit, und durch die von ihm ange⸗ 


ordneten Exekutionen in jener Provinz, die nun von 
den Banden, die in einem ſo hohen Grade die oͤf⸗ 
fentliche Sicherheit gefährdet hatten, ſo ziemlich be⸗ 
freit ſcheint, die Aufmerkſamkeit des größern Publie 
kums auf ſich gezogen. Von der einen Seite wurde 
ſeine Grauſamkeit mit Recht aufs Schärfſte ger 
brandmarkt, von der andern brachten die Cataloni⸗ 
ſchen Blätter Adreſſen einer großen Zahl von Ges 
meinden an ihn, worin ihm, als dem Pacificador 
des Landes in den wärmſten Ausdrücken der Dank 
deſſelben dargebracht wurde, Er iſt, wie man weiß, 
General⸗Kommandant der Iten Diviſion des Armee⸗ 
Corps von Catalonien, deren Hauptquartier zu Ge⸗ 
tona ſich befindet. Von dort aus nun machte er 
bald nach dieſer bald nach jener Richtung, oft allein 
mit wenigen Reitern, Ausflüge. Das Regiment 
des Generals erſtreckt ſich aber, allem Anſchein nach, 
nicht blos auf militairiſche Dinge und Verfolgung 
der Räuber und Contrebandiers, ſondern er nimmt 
auch von allen anderen Verwaltungszweigen Notiz. 

Ein Departemental⸗Blatt, der Propagateur 
de 1' Aube, will bemerkt haben, daß die Karliſti⸗ 
ſchen und Ehriſtiniſchen Flüchtlinge, welche bisher 
in der dortigen Gegend ſich aufhielten, in großer 
Zahl und mit Geldmitteln verſehen deren Quelle 
dekannt ſei, meiſtentheils zu Fuß ſich wleder der 


 Baratoniichen Gränze und überhaupt den Pyrenäen 


nähern, um einen neuen, beſſer "vordereiteten und 
ausgedehnteren Plan zu einem wiederholten Einfalle 
in die Halbinſel zur Ausführung zu bringen. Dieſe 
Angaben find offenbar ſehr hbertrieben, da es ges 
an iſt, daß alle Schritte dieſer Leute von den Frans 
zoͤſiſchen Behörden gufmerkſom beobachtet werden. 


we elgien. i i 
Bruſſel den 9. Sept. Die Gleſchſtellung des 
Tarſfs für die Deutſchen Weine und Seidenwaaren 
mit den Franzoͤſiſchen bildet noch immer das Haupt⸗ 
Thema der Blaͤtter aller Farben. 
Lüttich den 9. Sept. Der König iſt geſtern 
Abend uu 7 Uhr wieder von Aachen zurückgekom⸗ 
men, hat heute fröh die Behörden empfangen und 

will Nachmittags nach Brüſfel zurückkehren. 
Deut ch 1 an d. 
München den 8. Sept. Ihre Maj der König 
und die Königin von Sachſen find geftern Abend 
gegen 10 RE und bei Ihrer Koͤnigl. 
Hoh. der Herzogin Max in Baſern abgeſtiegen. — 
Mehrere von den Perfonen aus ünſerer Stadt, die 
zur Mozortfeſer nach Salzburg gereiſt waren, find 
bereits wieder von da zurückgekehrt, und ruͤhmen 


L 
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eben ſo die Großartigkrit des Feſtes als die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Anordnung. — Unſer Erzbiſchof, 
Freiherr von Gebſattel, iſt geſtern aus Karlsbad zus 
ruck hier angekommen. Ba 
Leipzig den 11. Sept. Geſtern Vormittag ver; 
einigte ſich in dem großen Saale des hieſigen Schuͤz⸗ 
zenhauſes eine Anzahl von uͤber anderthalbhundert 
rchitekten zu der erſten Verſammlung Deuts 


ſcher Architekten. a g 
Karlsruhe den 9. Sept. Die Kammern find 
heute geſchloſſen worde. 2 
g i t ee er e i ch. 
Peſth. (A. 3.) Der Biſchof von Großwordein, 
der Hauptgegner der gemiſchten Ehen, hat ſeine 
hohe Stelle niedergelegt und iſt dafür von dem 
Papſt zum Titular⸗Erzbiſchof ernannt worden. 
Man will daraus ſchließen, daß die Sache der ge⸗ 
miſchten Ehen bei dem nächſten Landtag eine für 
die Proteſtanten günftige 5 nehmen werde. 
a in dien. 
Bombay den 19. Juli. Nach einer Berech⸗ 
nung im Kalkutta Star iſt ſeit dem Beginn der 
Kriege mit China und Afghaniſtan blos die Armee 
der Praͤſidentſchaft Bengalen um ungefähr 40,000 
Mann vermehrt worden. = | 
Dem Bengal Hurkaru wied von einem Offi⸗ 
zier der Brigade in Dhakka geſchrieben: „Eine 
Haupt⸗Urſache des Haſſes der Afghanen gegen die 
Europäer ſoll die Sitteuloſigkeit der Letzteren fein. 
Wie ich hörte, zeigten ſich die Afghaninnen nur all⸗ 
zu gefällig, und die Weiber und Toͤchter der ſtolze⸗ 
ſten Häuptlinge ließen ſich von den Engliſchen Of⸗ 
fisieren verführen. Palaquins mit ſolcher leichten 
Waare wurden Tag und Nacht durch die Straßen 
von Kabul getragen, Wenn das richtig iſt, ſo wäre 
es kein Wunder, daß die uber ihre Entehrung rohe 
thenden Afghanen in Aufruhr gegen uns ausbra⸗ 
5 a al 
8 Dekkan ging das freilich ganz unverbürgte 
Gerücht, deſſen die Delhi Gacette erwaͤhnt, daß 
ein Perſiſches Heer von 25,000 Mann von Meſched 
gegen Herat auf dem Marſch ſei, indem der Schach, 
trotz aller Vorſtellungen des Brittiſchen Geſandten, 
bei ſeinen Entwürfen auf Herat beharre. Die ge⸗ 
nannte Zeitung ſelbſt ſchenkt dieſem Gerüchte nicht 
den miadeſten Glauben. Bi 


{ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Brühl den 9. Sept. (Köln. Ztg.) Als geſtern 
Abends Ihre Majeſtäten in Begleitung der hoͤch⸗ 
Ren und hohen Herrſchaften um 93 Uhr von Ihrem 
Uusfluge nach Aachen zurückkehren, würden Sie 
durch die Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Prinz 
zen Friedrich der Niederlande und Hoͤchſideſſen Ge⸗ 
mahlin, aufs angenehmſte uͤberraſcht. Die Ein⸗ 
wohner Bruͤhls ließ en ſich nicht die Freude nehmen, 
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unſer erhabenes Herrſcherpaar auch heute wieder 
feierlich einzuholen, und die Häuſer waren freund⸗ 
lich beleuchtet. Den Reſt des Abends brachten faſt 
ſämmtliche Herrſchaften im Familienkreiſe zu. 

Heute Morgens wurde ſehr zeitig nach dem Ma⸗ 
noͤverplatz aufgebrochen. Doch fuhr des Koͤnigs 
Majeſtät erſt gegen 9 Uhr dahin ab. Bei der Ruͤck⸗ 
kehr gegen 2 Uhr fand Se. Majeſtät den Kreis 
Allerhoͤchſtihrer Gäfte noch durch den inzwiſchen ein⸗ 
getroffenen Prinzen von Oranien, Koͤnigl. Hoheit, 
nebſt Höͤchſtdeſſen Gemahlin, Tochter Sk. Majeſtät 
des Königs von Württemberg, vermehrt. Gegen 
4 uhr war große Tafel. Abends fand im Koͤnigl. 
Schloſſe eine muſikaliſche Soiree ſtatt. f 

Köln den 10. Sept. Heute Abends gegen 5 
traf Se. Majeſtät der König der Niederlande hier 
ein und ſetzte nach kurzem Verweilen die Reiſe nach 


Bruͤhl fort. 5 


Se. Kaiferl, Hoheit der Erzherzog Johann don 
Oeſterreich hat dem Koͤlniſchen Dombau⸗Verein 300 
Dukaten und Se. Durchlaucht der Fürſt von Metz 
ternich 100 Dukaten als Beiſteuer fuͤr den Dombau 
zustellen laſſen. 5 
Fiſchbach den 10. Sept. Heute Vormittags 
halb 11 Uhr iſt Se. Königl. Hoh. der Kronprinz 
von Baiern nebſt Gefolge von hier nach Müön⸗ 
chen abgereiſt. 

Lauban den 10. Sept. Vorgeſtern Abends 
gegen 105 Uhr brach in dem Gemeindehauſe 
zu Mittel- Langenoͤls, hieſigen Kreiſes, ein Feuer 
aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß in kur⸗ 
zer Zeit der obere Theil des Hauſes nieberbrannte, 
Sechs Menſchen verloren dabei ihr Leben, 
und zwar 4 Frauenzimer zwiſchen 30 und 50 Fahr 
ren, wobei ſich auch eine Blinde befand, ein Kna⸗ 
be von 7 und ein Mädchen von 12 Jahren. Es 
befanden ſich in dieſem Haufe uberhaupt 52 Mene 
ſchen, welche beim Ausbruche des Feuers ſchon 
ſchliefen. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht er⸗ 
mittelt, der Schaden beträchtlich, indem alle Ins 
wohner ihre ſaͤmmtliche Habe verloren haben. 

Berlin den 13. September. In der Beam⸗ 
tenwelt ſieht man jetzt mit Spannung mehreren 
Kabinetsordern, vom Rhein datirt, enkgegen, die 
viele Veränderungen im Dienſtperſonale bringen 
dürften. — Da die bisherigen Mittel zur Untere 


drückung der Hegelſchen Philoſophie an der hieſigen 


Univerſität und im hieſigen wiſſenſchaftlichen Leben 
ſich ungenügend erwieſen haben, und vom Stand⸗ 
pukte des allein wahren Glaubens aus, dieſe ver⸗ 
derbliche Philoſophie ferner auch nicht geduldet wer⸗ 
den kann, ſo ſcheint man nun nach und nach alle 
diejenigen Perſonen von hier entfernen zu wollen, 
welche ſich als Hauptträger der Hegelſchen Lehre 
kund gegeben haben. Die in dieſer Beziehung ge⸗ 
troffenen Anſtalten ſollen auch darin ihren Urſprung 
haben, daß die Kollegia der als Anhänger Hegel's 
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bekannten Profeſſoren vorzugsweise jetzt von der 
i worden ſind. Es iſt auch kon⸗ 
ſequent, daß vom Standpunkte des Chriſtenthums 
aus, nur das hiſtoriſche Faktum und der alleinſelig⸗ 
machende Glaube aufrecht erhalten werde, die welt⸗ 
lichen oder ſogenannten Vernunftwiſſenſchaften aber 
an der goͤttlichen Wiſſenſchaft keinen Theil haben. 
— Sehr viel Aufſehn macht gegenwärtig hier der 
bedeutende Bankerott des großen Bankierhauſes von 
Lubienski, an welchem anfehnlichen Geſchaͤfte der 
Direktor der Polniſchen Bank, Herr v. Luhienski, 
ein ſtiller Theilnehmer geweſen ſein ſoll. Mehrere 
hieſige Handlungshäufer ſind dabei wieder fehr ſtark 
bethelligt. — Die am 18. d. M. hier zu eroͤffnen⸗ 
de Kunſtausſtellung wird wohl zu einer der groß⸗ 
artigſten dieſer Art: gezählt werden koͤnnen, da die 
berühmteſten Küͤnſtler des Ine und Auslandes ſchon 
diele Kunſtgegenſtände eingeſchickt haben. Ugter 
andern hat auch ein Künftler gus Athen ein Ge⸗ 
maͤlde im Kataloge ankündigen laſſen. In demſel⸗ 
ben ſind allein aus Döſſeldorf Kunſtgegenſtaͤnde 
von 150 Künftlern angezeigt. Auch ſollen mehrere 
gute Gemälde aus Wien zur Ausſtellung bereits 
angelangt ſein, was inſofern zu den Seltenheiten 
gehört, indem die Wiener Kuͤnſtler faſt noch nie zu 
deep Behufe ihre Werke hierher geſendet haben. 
oͤnigsberg den 5. September. (Koͤnigs b. 3.) 

Air 29ſt gefehlt Der Bi pub Schuh⸗ 
machermeiſter Weckner aus Lyck von der Polizei den 
Auftrag, einen Tags zuvor eingelieferten Ruſſiſch⸗ 

Polniſchen Ueberläufer, Namens Ignatz Skentiew, 

nach Bialla zu transportiren, um ihn dort dem 

Auslieferungskommiſſarius zu uͤbergeben. Weckner 

hatte aus Menſchenfreundlichkeit es unterlaſſen, dem 

Transportirten das Schließeiſen anzulegen, wiewohl 

er dazu verpflichtet, und auf dem Transporte von 

verſchiedenen Perſonen daran erinnert worden war. 
Auch hakte er es, gegen die ihm gegebene Anwei⸗ 

ſung, verſaͤumt, noch einen Begleiter mitzunehmen. 

Alles dieſes hatte die traurigen Folgen, das Weck⸗ 

ner eine halbe Meile vor Bialla in einem Walde 

von ſeinem Transportirten mit dem entriſſenen 

Schließeiſen mörderiſch angegriffen und erſchlagen 

wurde, Man fand ſeinen Leichnam Toges darauf 
etwa 200 Schritte vom Wege, im jungen Wald⸗ 

auffchlage, bis auf das Hemde entkleidet, mit einer 

Wunde am Kopfe und einem eng die lame Hoſen⸗ 
träger um den Hals. Der Thaͤter hatte mit dem 

Erſchlagenen die Kleider getauſcht und die ſeinigen 

neben den Leichnam hingelegt. Am 27. Auguſt kam 

dieſe Nachricht nach Lyck, und ſofort wurde das 
Signalement des Moͤrders der Polizei von Bialla, 

Behufs Verfolgung deſſelben, eingeſchickt. Am 

21. Aug, traf auch bereits von Johannisburg bie, 

Nachricht ein, daß man des Thäters in der bei 

ae belegenen Philipponen⸗Kolonje hab⸗ 
able OTPUL.IR und ihn feſtgeſetzt habe, und er: 
feine Thatſache auch bereits eingeſtanden haben ſoll. 


— Dieſes ſind die nackten Thatſachen; doch welche 
verſchiedenartige Gedanken drängen ſich dabei auf. 
Wie traurig iſt die Erſcheinung des häufigen Deſer⸗ 
tirens Ruſſiſcher Militärs über die Preußiſche Gran⸗ 
ze, und wie ſehr wird das Mitgefühl fuͤr dieſe Un⸗ 
gluͤcklichen rege, wenn man weiß, daß 300 Stock⸗ 
ſchlaͤge ihrer warten, und daß die meiſten dieſer 
Strafe unterliegen muͤſſen. Auf welche niedrige 
Stufe muß der Menſch dabei herunter gedrängt 
worden ſein, welcher im Stande iſt, daſſelbe Schließ⸗ 
eiſen als Mordwaffe gegen Denjenigen zu benutzen, 


welcher aus Menſchenfreundlichkeit es anzulegen 


unterlaſſen hatte, (Lycker Unterh.⸗ Bl.) — (Den 
neueſten Nachrichten zufolge behauptet der bereits 
inhaftirte Ignatz Skentiew, daß der an dem ꝛc. Weck⸗ 
ner in dem Skrußewer Walde bei Bialla verübte 
Mord nicht von ihm begangen ſei, ſondern bezeich⸗ 
net als den Haupturheber deſſelben einen demNa⸗ 
men und Wohnorte nach unbekannten Ruſſen oden 
Philipponen. Dieſer Unbekannte ſoll auch das Pferd 
des Ermordeten an ſich genommen haben und darauf 
entflohen ſein. (Gumb. Int.⸗ Bl.) 


5 Eingeſandt.) 2 
Die Beilage zu „ 211. dieſer Zeitung 


iſt mir zufallig d etwas ſpaͤt zu Geſicht gekommen, 


doch werde ich deſſen ungeachtet vielleicht noch im; 
mer der erſte ſeyn, der dem Verfaſſer der Parallele: 
„Der 10. September 1573 und 1840“ fuͤr das Ein⸗ 
ſenden derſelben, nach Verdienſt, oͤffentlich dankt, 
wie ich. dies hiermit, Namens aller gleichgeſinnten 
Leſer dieſer Zeitung, thun will. ä 

In der That iſt es ſehr dankenswerth, daß der 


Herr Einſender einmal in unſerer Zeitung die Rede 


auf das Thema gebracht hat, das eigentlich immer 
das Hauptthema derſelben ſeyn follte, Spiegelung 
iſt das Bild, das der Spiegel zurückwirft; ſo ſoll 
die Zeitung uns das Bild geben, das von der Zeit 
reflectirt. Ein Bild der Zeit erhalten wir aber 
nicht, wenn wir unfern Blick auf den Winkel bes 
ſchraͤnken, wo wir uns eben befinden, auch nicht, 


wenn wir, ſtets mit dem Teleſcop vor dem Auge, 


nur in die weite Ferne ausſchauen; nein! wir muͤſſen 
unſer natürliches Auge frei und offen brauchen, und 
damit ſo weit und ſo ſcharf ſehen, wie immer moͤg⸗ 
lich. Nur ſo können wir von vereinzelten Anſichten 
zu der uns fo dringend noͤthigen Umſicht und Eins 
ſicht gelangen. Blos locale oder provinzielle Zu⸗ 
ſtaͤnde ſollen eben ſo wenig wie die Angelegenheiten 
des Auslandes den Hauptgegenſtand der Beſprechun⸗ 
gen einer Zeitung aus machen. Der Staat, dem 
wir angehören, die eigene res publica iſt das wahre 
Feld des Publiciſten. Eine Zeitung, die nicht auf 
dieſem Felde ihre Früchte erndet, verdient nicht den 
Namen einer ZeitunR . Mile 89% 
Niemand wird glauben, daß ich mit dieſen Bes, 
merkungen der geehrten Redackſon unferer Zeitung, 
einen Vorwurf machen will; Jedermann weiß ja, 


v 


* 


= 


daß es bisher nicht an der Zelt war, in Preußen 
Zeitungen zu ſchreiben. Was ich geſagt habe, ſoll 
nur der Ausdruck einer ſelbſtbewußten Freude ſeyn, 
mit der ich den neulich in unſerer Zeitung aufgegan⸗ 
genen Morgenſtern eines neuen Tages begrüße, der 


ja nun, nachdem wir fo lange im grauen Zwielicht 


der Daͤmmerung geſeſſen, endlich herrlich anbrechen 
wird mit dem erſehnten Preßgeſetze. Ja! dieſer 108 
wird auch unſerer Zeitung ein neues Leben bringen. 
Ich habe ſtets für fie von dieſer nahen Zukunft viel 
gehofft; aber die Veilage vom 10. Sept. hat dieſe 
Hoffnung mir zur Ueberzeugung erhoben. Graͤnzt 
der Freimuth, der in dieſem vergleichenden Artikel 
Kaen nicht an den Zuſtand unbeſchraͤnkter Preß⸗ 
freiheit? ale 


Der Verfaſſer des Aufſatzes vergleicht den 10ten 


September 1840 mit dem 10ten September 1578, 
und kommt dabei zu dem anſcheinend naiven Mes 
ſullate, daß es heutzutage doch viel beſſer ſei, als 
damals. Aber welche Lehre zieht der Schalk hier⸗ 
aus? — Daß, well es fruher nicht ſo gut geweſen, 
ſondern bis heute immer beſſer geworden ſei, wir 
doch nun endlich auch zufrieden ſeyn muͤßten. Daß 
Viele es immer beſſer haben wollten, namentlich 
eine Conſtitution verlangten, dieſe Ungenügſankkeit 
ſei ſehr zu tadeln. — Praͤchtig! in der That präche 
tig! — Ironie verfehlt doch niemals ihre Wirkung. 
Aber es kommt noch beſſer; denn wie führt der Herr 
Verfaſſer diejenigen ab, die noch etwa zweifelnd 
fragen koͤnnten: Iſt denn eine Conſtikutjon wirklich 
etwas’ fo ſehr Wuͤnſchenswerthes? — Man hoͤre! 
Der Verfaſſer, feiner ironifchen Laune treu bleibend, 
miſcht ſich verrätheriſch ſelbſt unter jene Zwelfler, 
und bringt zwei für das Zwergfell wo 

liche Albernheiten vor, fo, als wenn jene ſie aus⸗ 
ſpraͤchen. — Es leuchtet, ſagt er, ſehr wohl ein, 
daß von einer Conſtitution nichts Gutes zu erwar⸗ 
ten, wenn man bedenkt, „daß die Nordamerikaner 
„und Franzoſen einen Punkt des Nationalgefuͤhls 
„daraus machen, daß die Engliſchen Schiffe es nicht 
„allzugenau unterſuchen ſollen, ob ſie es mit wirk⸗ 
„lichen Seeraubern, ober blos mit ehrlichen Skla⸗ 
„venhaͤndlern zu thun habent“, und wenn man fer⸗ 
ner bedenkt, daß der arme Herzog von Bordeaux 
ſich, aus Frankreich verbannt, im Auslande herüm⸗ 
ſchlagen muß, und doch auch Louis Philipp nicht 
ſagen kann, die neue Dynaſtie, die mit ihm auf den 
Thron gekommen, ſei feſt begründet. — Wahrhaf⸗ 


tig, ein Paar treffliche Gründe! So kariklrt fie find 


— ſie tragen unverkennbar die Phyſiognomie der 


Obſeuranten, die hier bekaͤmpft werden. Bravo! 


bravo mein Herr Verfaſſer! Die Philiſter muß man 


mit Eſelskinnbacken ſchlagen! 


Doch nach ſo vielem Lobe ſei uns auch ein klei⸗ 
ner Tadel erlaubt. Freimüthig muß der Journaliſt 
ſein; ironiſch darf er ſein; bitter aber ſoll er niemals 
werden, denn er ſchadet feiner eignen Sache. Unſer 


ehrenwerther Herr Verfaſſer faͤngt aber leider gleich 


rhaft entſetz⸗ 
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mit eiter großen Bitterkeſt an. Er erlünert an dle 
denkwürdigen Worte des Koͤnig ?:: 
Und ich gelobe hier vor Gottes Angeſicht u. 
„i. w. Ich will das Beſte, das Gedeihen, die 
„Ehre aller Stande mit gleicher Liebe um⸗ 
„offen, pflegen und foͤr dern u. ſ. w. 
und regt dann gleich die Frage an, ob unter einem 
ſolchen Koͤnige das Verlangen nach einer Conſtitu⸗ 
tion wohl ‚gerechtfertigt erſcheine. In den Betrach⸗ 
tungen, die er hieruͤber anſtellt, kommt der Satz vor: 
„Es iſt nun aber ganz erſtaunlich wichtig, daß 
„man ſich endlich gehörig vrienfire, und ins 
„Klare ſetze, über den Unterſchied don bloßen 
„Buchſtaben, Worten und Redensarten und 
„wirklicher Realität“ u. ſ. w.. 


AN u, daß 
das Exempel in caleulo richtig ſey, der erfaſſer ſtellt 


1 Altiſtin. e ee HATTEN 40, 
2 Sängexinnen 2ter u. öter Klaſſe zuſammen 64 
5 Choriſtinnen zuſammen . 100 


erſten De nor 50 
ee EEE) 


u G N 
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Je RM . % r e . 
ee e e e 19 850 62 
1 Barytoniſt 7 8 e [2 40 85 
1 Tenörbuffo . „ Nene 7100 5 
5 Ehoriſten zuſammen — 2 2 a | * 
1 erſte Liebhaberin fürs Tragiſche 50 
2 dto. fürs Luſtſpien „„ 40 = 
2 zweite Liebhaberinnen zuſammen r 64, „ 
. „„  Be 32 
Auſtandsdame, Mutter re. 32 „ 
1 komiſche Alte 28 
3 junge Mädchen für kleinere Rollen zuſ.. 0 = 
J erſten Liebhaber 0 * 
I zweiten dt. 40 
1 den. „ RR ERROR IE 
VVT 
1 Intrigu ant 40 . 
2 Komiker zuſammen 7 58 0 
3 Individuen für kleinere Nollen zuf. . 80 
3 dio, für Bedienten⸗Nollen ze. „ 60. „ 
(Die Eheriſten von det Oper müſſen im f 
Schauſpiel mit agiren.) el 
1 Souſſteur und Sekretäin.e oe in 30 
1 Theatermeiſter „ % 30 


ogenſchließer dc. ꝛc. - 80 
er 
Macht monatlich in Summa 1552 Nthlr. 


Wir erſehen daraus, daß der aufgeftellte Etat für 
Poſen et 55 2 zu hoch ausgefallen it und dadurch 
vedueirt werden muß, daß die einzelnen Poſitionen noch 


etwas niedriger geſtellt werden und die Direktion darauf 
bedacht iſt, Mitalieder zu gewinnen, die für Oper und 


S zügtrich, wife, : u verwenden 

nd. Dann fehlt aber noch das Honorar des Direktors, 
ß wie die nöthige Summe zur Anſchaffung von Opern 
und Schauspielen, zur Garderobe und zu den unzäh⸗ 
ligen Requifiten. Es dürfte ſich demnach zur Evidenz 
berausſtellen, daß, wenn die Theater Verhältniſſe ſich 
auch fo günftig geſtalten follten, daß die Direktion ſtatt 
anf 1000, auf eine Monats⸗Einnahme von 1500 Nihlr. 
kechnen dürfte, dennoch nicht ein Inſtitut davon herzu⸗ 
ſtellen iſt, wie es der Verf, in feinen Auſſaßz verlangt. 


Stadttheater zu Pofem 
Sonntag den 45 Spe ae ee wieder⸗ 


: bolt: Einen Jux will er ſich machen; Poſſe 


nit Geſang in 4 Aufzügen von Johann Neſtroy. 


Muſik von A. Müller. 


Bekanntmachung. 

Im Hypothekenbuche des im Reglerungs Bezirk 
ofen , ehemals im Koſtenſchen Diſtrikte, jetzt im 
rauſtädter Kreiſe belegenen, dem Cafimir von 
urno und ſpaͤter deſſen Erben gehörig geweſenen 
adelichen Gutes Goniemblee, ſtanden sub Ru- 
brica III. No. 3. für die Cordula, verwittwete 
von Turno, geborne von Gorzenska, auf 
gan des zwiſchen ihren Söhnen, Adam und 
afimir von tur no, am 2öſten Mai 1801 er⸗ 
Ucchteten, unterm 15ten November 1802 confirmit⸗ 
ten Erbtheilungs⸗Rezeſſes, 67,752 Rthlr. 12 gGr., 
oder 406,515 Gulden polniſch ex decreto vom 
19 ten September 1803 eingetragen, worüber am 


ten November 1803 ein Hypotheken⸗Rekognitions⸗ 
Schein ertheilt worden ift. f RACE 
Nachdem von dieſer Summe 51,085 Rthlr. 25 
iar. geloͤſcht worden, wurden auf den verbliebenen 
Meberreft von 16,666 Rihlr. 16 gGr. diejenigen 
3000 Rthlr., welche die verwittwete von Tur nd 
in der am 18ten Juli 1803 errichteten und vom 
iſchoͤflichen Conſiſtorio beſtatigten Fundations⸗ 
Urkunde für den jedesmaligen Picarius bei der Kir⸗ 
che zu Gonlembice ousgeſetzt, und mittelſt Nota⸗ 
riats⸗Obligation vom 27ſten April 1811 auf das 
obige Kapital verſichert hatte, ex decreto vom 
28ſten December 1823 jedoch in Ermangelung der 
Produktion des über die Hauptpoſt lautenden Hy⸗ 
potheken⸗Dokuments nur protestando eingetragen. 
Von den nach Abzug der 3000 Rthlr. oder 18,000 
Floren verbliebenen 82,000 Gulden polniſch find 
nach dem Tode der Cordula von Tur no 20,500 
Floren auf die fünf Kinder des Generals Caſimir 
von Turno, näwlich die Thereſia Auguſtina, — 
Joſephata, — Cordula, — Thereſia, Bronisla⸗ 
wa Donata, — Amalia Barbara, Geſchwiſter von 
Turno, gefallen, und für dieſelben ex decreto 
vom 7ten Oktober 1824 fubingroffirt worden, wos 
nächft deren Vormuͤnderin Helena verwittwete von 
Turno von dieſen 20,500 Floren die Summe von 
18,000 Floren in dem Inſtrumente vom 26ſten Ok⸗ 
tober 1824 an die Wittwe des Doctor Markus zu 
Liſſa, Conſtantia Markus, abgetreten hat, fo daß 
für die genannten fünf Kinder des Caſimir v. Tur⸗ 


no nur noch 2000 Floren oder 333 Rthlr. 10 ſgr. 


verblieben ſind. 

Bei der Diſtribution der Kaufgelder des in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation verkauften Gutes Goniem⸗ 
bice ſind auf die Kirche zu Goniembice das obige 
Kapital der 300 Rthlr. nebſt den Zinſen ſeit dem 
24ſten Juni 1824, auf die Kinder des Caſimir von 
Turno aber bei Unzulänglichkeit der Maſſe nur 103 
Rthlr. 5 ſgr. 3 pf. vertheilt, und da das Eingangs 
bezeichnete Hypotheken⸗Dokument über die urſprüng⸗ 
lich eingetragenen 67,752 Rthlr. 12 gGr. nicht hat 
beſchafft werden koͤnnen, zu Special⸗Maſſen ge⸗ 
nommen worden. Zur Anmeldung der an dieſe 
Special⸗Maſſen zu erhebenden Anfprüche ſteht 
am böten Februar 1843 Vormit⸗ 
in tags um 10 Uhr 
dor dem Deputirten Referendarius Beſchorner 
ein Termin in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer an, 
und es werden zu dieſem Termine alle diejenigen 
unbekannten Perſonen, welche als Eigenthümer, 
Erben, Ceſſienarien, Pfand⸗Inhaber oder fonft 
ſen au abe Anſprüche an die beiden Special⸗Maſ⸗ 
ſen zu haben vermeinen, bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton vorgeladen. 
Poſen den 5. Moi 182. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
ne ar e ter 
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weit 9 28 Nun 


i 2 Bekanntmachung. 

Es iſt bei uns die Abſonderung einer Quantität 
älterer Papiere erfolgt, zu deren Verkauf wir einen 
Termin auf den 23ſten d. Mts. Nachmittags 
3 Uhr vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Duͤtſchke im Geſchäfts⸗Lokale des Oberlandesge⸗ 
richts anberaumt haben. Dazu werden Kaufluſtſge 
hiermit eingeladen. Gleichzeitig wird eine Quanti⸗ 
tät pappene Deckel von Büchern, welche ſich beſon⸗ 
ders zum Gebrauch fuͤr Buchbinder eignen, verkauft 
werden. l 1 42 

Poſen, am 8. September 1842. ae 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 


Bekanntmachung. 

Bei dem in der Nacht vom 7ten zum 8ten Auguſt 
1841 in der Stadt Czempin ſtatt gehabten Brande, 
ſollen die der dortigen juͤdiſchen Corporation gehö⸗ 
rigen Poſener Pfandbriefe: 

, 26/9691. Bartoſzewice, Kreis Kroͤben, uber 
ö 100 Rthir,, ; BER 
N Ben Plaſzkowo Groß, Kr. Buk, über 

ei 50 Nthlr., = 

42/3223. Ptaſzlowo Klein, 

50 Rthlr., a 

20/3680. Olſzowo, Kreis Adelnau, uber 

5 50. Rthl 


1 r., - 
A ee Grab, Kreis Pleſchen, “über 25 
thle., | g 
nebſt Zins-Coupons von Johanni 1841 ab, ver⸗ 
brannt worden ſeyn, und ſollen dieſe Pfandbriefe 
auf den Antrag des Vorſtandes obiger Corporation 
amortiſirt werden. 5 
Indem wir das Publikum, der 20 der 


dto. über 


Allgemeinen Gerichts-Ordnung §. 125. Tit. 51. 
Theil I. gemäß, hiervon benachrichtigen, fordern 
wir zugleich die etwanſgen Inhaber der erwähnten 
Pfandbriefe auf, ſich bei uns zu melden, und ihre 
Eigenthumsrechte nachzuweiſen. ai 
Sollte eine ſolche Meldung bis zum Ablaufe der 
geſetzlichen Friſt, d. i. bis zum Johannis⸗Termin 
1845 nicht eingehen, ſo haben die Inhaber zu ge⸗ 
wärtigen, daß ſodann das weitere Verfahren wegen 
Amortiſation der aufgerufenen Pfandbriefe eingelei⸗ 
tet werden wird. e N 
Poſen den 9. September 1842. 
General⸗Landſchafts ⸗ Direction. 


Eedictalvor ladung. 


51 gelegenen Haͤuslerſtelle, 
uche Rubr, III. No. 1. 22 Rihlr. 25 fgr. 8%, pf. 
für den Kaſſner Joſeph Frichel aus der Hypo⸗ 
theken⸗Verſchreibung vom 10ten Juli 1820 per 


ſcht werden 


auf den Antrag des Grundbeſitzers gel 
ſollen. x 1 3 8. 54 2 


Bauco⸗Oberamtmann Joſep h & 
im Großherzogthum Poſen, und zulegt in 5 5 


auf Commenderie bei 


Auf der sub No, 6. in Z aw ad aß Abſter Krel⸗ 
ſtehen im Hypotheken⸗ 


Der Inhaber dieſer Poſt, Koͤmglicher Haupt⸗ 
richel zu Ligofa 
hinter Warſchau, feine Erben, Ceffiohärien, oder 
alle diejenigen, welche ſonſt in ſeine Rechte gettel 
find, werden hiermit vorgeladen, ihre Ansprüche 
an dieſe Hypothekenpoſt binnen 3 Monaten, ſpate⸗ 
ſtens aber in dem auf 8 
den 19ten December d. J. 
in Zawada anſtehenden Termine geltend zu mache 
widrigenfalls dieſelben damit würden präcludl 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und die Forderung ſelbſt im Hypothekenbuche ge⸗ 
an 0 nn Bir 179. SDR 4 
eiskretſcham im Oppelner Regierungs⸗Bezlr 
den 10. Juli 1842. 15 . 5 rg 
Das Gerichts⸗Amt Zawada. 


— 

Im Auftrage der Königlichen Regierung ſoll das 
wegen der Feſtungsbauten zum Abbruche beſtimmte 
alte Hospitalgebäude bei der St. Johannis: Kirche 
Poſen unter der Bedingung 
ſofortiger Wegräumung am Mittwoch den 21. 
d. Mts. Vormittags 9 Uhr an den Meiſtbietenden 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich veräußerk 


werden, wozu Kaufluſtige hierdurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß der Verkauf in dem 
genannten Gebäude ſtattfindet und die nähern Be⸗ 
dingungen dort vorgelegt werden follen, 
Poſen den 15. September 1842 
un, Shinkel, Bauinspektor. 
Auf einem großen Grundſtücke in Poſen, wird 
ſofort ein Kapital von 1000 bis 2000 Rthlr. zu 
5 PCt. verzinsbar gegen gan ſichere Hypothek, 
von Selbſt⸗Verleihern geſucht. Die Zeſtungs⸗Ex⸗ 
pedition von W. Decker & Comp. in Pofen nimme 
frankirte Adreſſen unter A. 50, an. 
Ich gebe mir die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich den beſten und gruͤndlichſten Unterricht im 
Maaßnehmen und Zuſchneiden von allen Damen⸗ 
Kleidern im Zeitraume von 4 Wochen aufs Beſte 
zu ertheilen geſonnen bin, und bitte daher diejeni⸗ 
gen Damen, die an dem Unterrichte Theil nehmen 
wollen, ſich gefälligſt bald bei mir zu melden, ine 


er 


dem der Unkerricht am Montag beginnt. 


Meine Wobnung iſt Magazin⸗Straße Nr. 11. 
„Lehrlingsgeſ uch. N 

Ein Sohn achtbarer Eltern, 15 Jahre alt, evan⸗ 
geliſcher Confeſſion, moraliſch und phyſiſch gebildet, 
der Deutſchen und Polniſchen Sprache maͤchtig, 
wuͤnſcht als Lehrling in ein bedeutendes Handlungs⸗ 


haus „ Apotheke, oder Oekonomie⸗Verwaltung an⸗ 
Decretum vom 11ten ejusd. eingetragen, welche 258553 


Nee ee f a | 
Ne uskunft ertheilt der Hypotheken⸗Ingroſ⸗ 
fator Jungfer in Gneſen. ee a 


Gemäß meiner Anzeige in No, 115. d. Pol. Zt 
vom 21. Mai d. J. benachrichtige i 
ches Publikum, daß das von mir ge 
von mir bisher geführte Rauch⸗ und Schnup 
baks ⸗Fabrik 
Iſten October c. a 
Kaufmann J. M. Fri 
Judem ich demſelben da 
fahrungen und Umſicht in dieſem Geſchoͤftszwei 
gern ertheile, kann ich 
then Geſchaͤftsfreunden 
einer ſo langen Reihe von 
trauen herzlichſt zu danken; mein Nach 
ſich ernſtlich beſtreben, es der neuen Handlung 
erhalten. Poſen den 47. September 1842. 
3 A. Romanowski, Kaufmann, 
1 Breiteſtraße No. 19. 
—— Dekanntmachung. 
Die unter der Firma „A. Doma racki & Co 
pagnie“ bisher beſtand 
ſelbſt, wer 
men fortſetzen. 
auswärtigen Geſchäftsfreunden bringe ich dies 
öffentlichen Kenntniß, und bitte zugleich ganz er 
benſt um ferneres geneigtes Wohlwollen, deſſen 
Bedienung ſtets wuͤrdig 


f 


Einem hohen Adel, hochverehr 


mich durch meine reelle 
machen ſuchen werde. 
Poſen den 10. September 1842. 
— Andreas Domaracki, 
VDaſthaus Verkauf. 
Ein Gaſthaus in Gneſen, „Hotel 
ſchau“, ehemals dem Glembödeki gehörig, 
ſtehend in zwei f 
tengebäuben, bequem am Ringe als Ecke beleg 
mit ſchoͤnen Kellerrä 
14 Morgen Acker, welches ſich ſeit langen Jah 
im beſten Rufe bewährt und in gut ihr 


Kaufmann 


ch ein verehrli⸗ 
gründete und 


ations⸗Geſchaͤft nebſt Handlung vom 
b laut Kauf⸗Contract auf Herrn 
edländer hier, übergeht. 
8 Zeugniß praktiſcher Er⸗ 
nicht umhin, meinen wer⸗ 
und Kunden fuͤr das mir ſeit 


Jahren bewieſene Zur 
folger wird 


ene Weinhandlung hier⸗ 
de von heute ab auf meinen alleinigen Na⸗ 


beſondere allen meinen hieſigen und 


de War⸗ 
ſtoͤckigen maſſiven Vorder⸗ und Sei: 
umen, mit Stallgebaͤuden und 


er Nahrung ge⸗ 
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ſtanden hat — iſt der jetzige Beſitzer Willens, aus 
freier Hand zu verkaufen. 1 5 
Das Nähere hierüber, ſo wie die Verkaufsbedin⸗ 
gungen, wird der Kaufmann Herr Remus zu Po⸗ 
ſen, und der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Actuarius 
Herr Kempff zu Gneſen auf Verlangen jedem 
Kaufluftigen vorzulegen die Gute haben. Der Ter⸗ 
min zur Annahme von Offerten ſteht bis Michaeli 
d. J. offen. 9 757 


g. 


as 


ge 


Einen großen Transport Berliner Glanz⸗ 
Talg⸗Lichte empfing ich eben und verkaufe à K. 5 
Sgr. 8 Pf., ſo auch beſtes, doppelt raffiuirtes 
Rüb⸗Oel à bl. 4. Sgr., bei. —— 


zu 
Julius 


2 8 Horwitz, 
Wilhelmsplatz⸗Ecke No. 20. 
— — —— — —— — 

Muͤhlgaſſe Nr. 277. iſt ein Pferdeſtall nebſt Wa⸗ 
gen⸗Remiſe zu vermiethe n.. f 
Halbbdorfſtraße Nr. 43. iſt eine meublirte Stube 
zu vermiethen. BE 8 


me 


ten 


Ich warne hiermit Jedermann, auf meinen und 
meiner Frau Namen, gegen Kredit, ohne meine 
ſchriftliche Einwilligung, irgend Etwas zu verab⸗ 
folgen und erklaͤre, daß ich für Schulden, welche 
Perſonen aus meinem Hausſtande ſie moͤgen ſein 
wer ſie wollen, ohne mein und meiner Frau Wiſſen 
machen oder ſchon gemacht haben, durchaus nicht 
aufkommen werde Be 
Poſen den 13ten September 1842. ee 
12185 74 Heinrich Müller, 
Deſtillateur. 
Montag den 19. Septbr.: Gäuſe⸗ En⸗ 
ten: und Hühner ⸗Ausſchieben, und zum Abend⸗ 
eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ganz 
ergebenſt einladek Wittwe Zimmer mann, 
2322 t. Martin No, 28. 
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Me nat an . Sonntag den 18ten Septbr. 1842 | 
ee en wird die Predigt halten: 9, bis 15. Sept. 1842 find: | 
er > r . :... ĩðͤ v 
As : eboren: | geftorben: | getraut: 
Kirchen.. Vormittags. Nachmittags. I — e den 
f 5 er 2 i an! 5 12 nett s Knaben.] Mädch. Geſchl.] Geschl. Paare: | 
r 17 FERNE 7775 19 Sau 8 x — 2 ER u 1 4 BE ; | 
Evangel. Kreuzkirche [Hr. Superint. Jiſcher Hr. Prediger Friedri „ | 
Evangel⸗ Petri⸗ Kirche ⸗Conſ⸗N. D. Siedler“ ei FE 1 
Garnlſon⸗Kirche 1 * Mil.⸗Ob.⸗Pr.Cranz — 9 4 (— 1 — | 
Domkirche „Pon. Wieruſzew ski mm 40 % ERDE N — 
farrkirche = Manf, Fabiſz — 4353 3 8 . 
t. Adalbert⸗Kirche 7 Probſil Urbanowie — 2 2 2 — b 
St. Martin- Kirche = Prodfiv. Kamienski[ e 85 2 2 11 
e Hirche. ⸗Präb. Grandke Präbend. Grande — — — — — 
Dominik Klosterkirche ⸗Präb. Stamm = Präb. Schoss : — 1 — 
Kl. der barmh. Schweſt. „ Cler. Bazyßski e ihne, TOMTE i ere 
ar rt eee TUE A ER — ui N 
EN 1 anus Summa | 45 | 1 1 1 
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